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„ Bekanntmachung
über die Einlösung der Zinsscheine und den Bezug .teuer
Zinsschembogen der preußischen Staatsschuld, der Rcichs-

schuld und der deutschen Schutzgcbietsschuld.
< Zinsscheine der preußischen Staatsschuld,
der Reichsschuld und der deutschen Schutzgcbietsschuldwer¬
den bis aus weiteres vom 2t . des dem Fälligkeitstage vor¬
angehenden Monats e i n g e l ö st
durch die Staatsschulden -Tigungskasse in Berlin \V 8

Taubenstraße 29, ' '
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staats-

lankj m Berlin W . 56, Markgrafenstraße 46a,
durch die Preußische Zentral -Geuossenschftskasse in Ber¬

lin I . 2, Am Zenghause 2,
s durch die Reichsbankhauptkasse in Berlin >V. 56, Jäqer-

straße 34, alle Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen
und alle mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbank-
uebenstellen,

durch alle preußischen Regierungshauptkassen, Kre'skassen
und hauptamtlich verwalteten Forstkasseu

durch die preußischen Oberzollkassen,
duirh alle Preußischen. .Zollkassc», sofern die vorhandenen

Barmittel die Einlösung gestatten.
2. Dieselben Zinsscheine können von dem gleichen

Zeitpunkte ab in Preußen allgemein statt baren Geldes in
Z a h l n n g gegeben  werden bei allen hauptamtlich
verwalteten staatlichen Kassen, mit Ausnahme der Kassen
der Staatseisenbahnverwaltung , sowie bei der Entrichtung
der durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten
Staats steuern. Ermächtigt , aber nicht verpflichtet zur An¬
nahme an Zahlungs Statt sind die Reichspostanstalten

3. Die Zinsscheine sind den Kassen nach Wertabschnit-
wn geordnet mit einem Verzeichnis vorzulegen, in welchem
Stückzahl und Betrag für jedene Wertabschnitt , Gesamt-
lumme sowie Namen und Wohnung des Einlieferers ange¬
geben sind. Von der Vorlegung eines Verzeichnisses wird
abgesehen, wenn es sich um eine geringe Anzahl von Zins-
schemen handelt , deren Wert leicht zu übersehen und festzu-
geilen nt . Vordrucke zu den Verzeichnissen werden bei den
beteiligten Kassen vorrätig gehalten und nach Bedarf un¬
entgeltlich verabfolgt . Weniger geschäftskundigen Per-
nnen wird auf Wunsch von den Kassenbeamten bei Aufstel- '

lang der Verzeichnissebereitwilligst Hilfe geleistet werden.
4. Eine Quittung über die gegen Zinsscheine erfolgte

Zahlung wird nicht erfordert.
t 5 . Ist die Einlösungsstelle an den Reichsbankgirover-
>ehr angeschlossen, so kann auf Wunsch des Empfangsbe¬
rechtigten ,tatt der Barzahlung die Ueberweisung des Ein-
lojnngsbetrages auf ein Reichsbankgirokonto erfolgen. Bon
der Ueberweisung des Einlösungsbetrages wird dem In-
haver des betreffenden Kontos , sofern nicht die Ueberwei-
jung auf das eigene Konto des Empfangsberechtigten er-
wlgt, rinter Namhaftmachung des letzteren Kenntnis gege¬
ben. . Kosten hierfür werden dem Empfangsberechtigten
nicht in Rechnung gestellt.

. . * ®c,‘ Übersendung des Einlösungsbetrages durch"
die Po,t tragt der Empfänger das Porto.
~ . rs ' V,. !f Ausreichung neuer Zinsscheinbogen zu den
Schuldverschreibungen der preußischen Staatsanleihen und
der Reichsanleihen erfolgt gegen Einlieferung der zur Ab¬
hebung berechtigenden Erneuerungsscheine durch sämtliche
unter l l ) aiifgeführte Zinsscheineinlösungsstellen mit Aus-

bankha/tkal ^ê "^ ^ " ^ E" °Tilgungskasse und der Reichs-
2. Die Erneuerungsscheine sind von den Besitzern

mit einemVerzeichnis einzureichen, zu ivelchcm Vordrucke
von den Au^re,chungsstellen unentgeltlich verabfolgt wer-
den ^ Die Ausreichungsstelle erteilt dem Einlieferer eine
Empsangsbescheinignng, welche die Stückzahl der einqelie-
du3rn Erneuerungsscheine und den Gesamtwertbetraq der
zugehorigeii Schuldverschreibungen ohne deren Nummern
angibt . Be, der Empfangnahme » der neuen Zinsschein-
bogen ist diese Empfangsbescheinigung , nachdem der Emp¬
fangsberechtigte den darunter befindlichen Quittunqsent-
wurf vollzogen hat , zurückzugeben.

• Wiinscht der Einlieferer der Erneuerungsfcheine

Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard Schicket in Oberlabnstein. 52 . IchrgW.

. , — vH ' luuig »mente
^ -ble -̂uwniern der Schuldverschreibungen enthaltende
Empsangsbescheinignng, so hat er das Verzeichnis doppelt
einzurelchen die eine Ausfertigung wird dann , mit der
Empsangsbescheinigung der Ausreichungsstelle versehen
sogleich zuruckgegeben und ist bei der Abhebung der neuen'
Zlnsfcheinbogen , nachdem der Empfangsberechtigte darauf
Quittung geleistet, wieder abzuliefern.

geschäftskundigen Personen wird bei der
.7 ? Stellung der Verzeichnisse von den Kassenbeamten bereit¬willigst Hilfe geleistet werden.

Werden die neuen Zinsscheinbogen nicht unmittel-nf»r Wl 13 VPtrfunt nf f,i .

dern sie dem Landesgewerbeamt zu übertragen . Demge
maß tritt in Abs. 1 Ziffer III der Vorschriften vom 23.
Januar 1907 über die Ausbildung von Gewerbeschullehre¬
rinnen (HMBl . S . 14/15 ) an Stelle der Worte : „ Mi¬
nister für Handel und Gewerbe" das Wort : „Landesge¬
werbeamt". Alle Anträge auf Erteilung der Lehrbefähig¬
ung sind mithin von dem erwähnten Zeitpunkt ab ebenso
unmittelbar an das Landesgewerbeamt zu richten, wie dies
bisher schon bei den Gesuchen um Ueberweisung zur Ab¬
leistung des Probejahrs der Fall war (Ziff . IX a. a. O .).

Ich ersuche Sie , vorstehenden Erlaß durch das Amts¬
blatt und, soweit es kostenlos geschehen kann, auch durch
sonstige geeignete Blätter bekannt machen zu lassen. Auch
wollen Sie ihn zur Kenntnis aller in Frage kommenden
Schulen bringen.

Wegen Deckung des Bedarfs an weiteren Abdrücken
de» Erlasses verweise ich auf meine Anordnung vom 14.
November 1910 (HMBl . S 539).

Berlin W. 9. den 24 Februar 1914
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Or . S y d o w.

An die Herren Regierungspräsidenten sowie an den Herrn
Oberpräsidenten in Potsdam und den Herrn Polizei¬
präsidenten hier.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 2.  April 1914.

Der Königliche Landrat,
2416  L . Berg , Geheimer Regierungsrai.

o.
f, rtv  s . c _ , r ‘ y ; u  lu/tiuuiiytn 11111)1 iUiniUlCl-
opM/ r +k-'fc ' ltt/weichungsstelle in Empfang genommen, so
geschieht ihre Zusendung unter voller Wertangabe , sofern
nicht hierüber von dem Emfangsberechtigten ' anderweite
Bejtmimung getroffen wird , als portopflichtige Dienstsache
Nils Gefahr . und Kosten deZ Empfängers durch .chie .Post
, ! Die Kassenbeamten sind gehalten , dem Publi-
tum über die s„r die Papiere der Staatsschuld , der Rcichs-
schnld und der Schutzgebietsschuld maßgebenden Bestim¬
mungen bei-eitwilligst Auskunft zu erteilen , insbesondere,

es sich um die Einlösung und die Erneuerung von
Z' ttSscheinen, die Erteilung von Ersatzstücken für beschädigte
Schuldverschreibungen und Zinsscheinbogen, abhanden ae-
kommene oder vernichtete Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen sowie um das preußische Staatsschnld-
buch und das Reichsschuldbuch handelt , lieber die zu ihrer
Kenntnis gelangenden Vermögensangelegenheiten der
2 ?̂"Alaubiger haben die Beamten unverbrüchliches
Stillschweigen zu wahren . ~

Berli n , den 5. März 1914.
Königlich Preußische Hauptverwaltung

der Staatsschulden und Reichsschuldenverwalttinq.
_ _ v o n B i s cho f f s h a u s e u.

Kleine politische Nöchrichte«.
Baron v. Wangenheim beim Kaiser.

Der deutsche Botschafter in Konstantiuopel, Baron von
Waugenheim, der auf Aufforderung des Kaisers »ach Korfu
fährt, hat sich am Montag au Bord des Dampfers „Lore-
ley" eingeschifft. In griechischen und türkischen diploma-
tischeu Kreisen legt mau dieser Reise die größte Bedeutung
bei, da man glaubt, daß er mit dem Kaiser über die Jnsel-
frage Rücksprache nehmen ivird.

Der Kanzler in München.
Der Reichskanzler von Bethmann -Hollweg ist am 13.

ds . uni 6,14 Uhr abends in Begleitung seines Adjutanten
Oberstleulnants Frhrn . v. Sell ans der Reise nach Kvrin

Ringendes Teben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.
' (Nachdruck verboten.)

Dennoch trat er aus sie zu und faßte ihre Hand,
um ste wie gewöhnlich zu küssen. Aber Natascha zog sie
)o  schnell zu ruck, daü seine Lippen sie kaum streifen
Muten , und er bemerkte, wie ein Schauer ' sie überlief,
.chr Gesicht war fahl geworden. Stnmr .l setzte er sich
zimi Esseei, als ihm ein Brief gebracht wurde. „Aus
Moskau , sagte er, „der Verwalter fragt an, ob wir
rommen, ob er das Haus in Stand setzen soll. Für den
Sommer wenigstens könnten wir doch . . ." fuhr er un-
ncher fort, da seine Frau noch immer schwieg.
.,,3^  lab sie auf. Ihr Blick traf voll sein verlegenes
Gisickst. „Ich wollte dir sagen", begann sie in französischer
Sprache , damit Kolja nicht verstehen konnte, „ich wollte
dir Mitteilen, oaß ich zu einem Entschluß gekoninien bin."

oeiigte sich gespannt erwartungsvoll vor.
nur £ * Petersburg nicht verlassen", sagte sie fest
«nt harter Betonung , „und werde hier meinem Beruf undmeinem Sohne leben."

ober?^ " '̂ 9UtW'- fiel  * r i6r  E ^ egt ins Wort, „ich
'.'Du bist natürlch ganz frei ", unterbrach sie ihn mit

oerselben eisigen Ruhe, „ganz, ganz frei." Er schwieg und
«itz sich auf die Lappen.

Psch Tisch wollte Livow in sein Ziminer.
einen Augenblick", sagte Natascha, in den Saal

"iai l,üöe  - mit  dir zu sprechen." Er folgte ihr.
-'N , dem was ich erlebt habe . . ." Ihre LippenS terten plötzlich und sie war gezwungen, zu verstummeu.

hr!st du erlebt? brauste er auf, „wenn du aus
Dienstboteiiklatsch hören willst . . . die Njansa soll mir
"US dem Hause!

Natascha lächelte bitter : sie hatte verstanden. Also so
nt war es gekommen! Sie richtete sich hoch auf.

»Schweig! rief sie rauh , „Niauja hat mir nichts zuge-
ageu. Wa» ich weiß, habe ich gesehen! Aber nicht

Ich habe beschlossin, vom 1. April d. I . ab die Ent
scheimiyg über Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung
als Gewerbeschullehrer,n nicht mehr selbst zu treffen) son

,■*- .sggagggBBWttgffiafigsacgasaB— —

darüber wollte ich sprechen", fuhr sie, sich geivaltsam be-
herrsthend, fort, „ich wollte dir rnitteilen, daß ich dir mein
tlcines Arbeusziinnier , dein Kabinett , den Saal zur Ber¬
ingung stelle und mir niein Empfangszimmer , das Schlaf-

hier eingetroffe». ^Der Reichskanzler stattete dem bayeri¬
schen̂Viiiiisterpräsideiiteii Grafen v. Hertling einen länge¬
ren Besuch ab und folgte dann einer Einladung des Grafen¬
paares v. Hertling zum Abendessen.

Bionarchenbegegnung.
Dem „Neuen Wiener Tügblatt" zufolge soll Kaiser

Wilhelm ans der Rückreise von Korfu über Bukarest fahreii
mid ausser Heimfahrt von Bukarest in Budapest, >uo Kaiser
Zwanz Josef anläßlich der Delegationen-Tagung weilen
wird, einen kurzen Aufenthalt nehmen.

Die Mecklenburgische Berfassungssrage.
Aus Neustrelitz meldet mau: Staatsmiuister Dr . Bos-

jart , desseu Anschauungen in der Berfassungssrage sich mit

ziminer und Boudoir Vorbehalte, so sind wir 'uns nicht ' im
Wege, und ich bleibe bei Kolja."

„Also eine Trennung ", sagte Lwow, „Natascha, das
geyt zu weck! D>enu du versuchen wolltest . . "

„Nicht ein Wort , nicht ein Wort weiter !" rief sie
flammend, „es ist genug, übergenug !"

Ain Abend dieses Tages packte Lwow seine Koffer
und reiste nach Moskau . Es dünkte ihm so am leichtesten
über diese schwere Zeit hinivegznkorninen. Natascha richtete
die Wohnung in der, von ihr bestimmten Weise ein, nahm
den ihr vom Professor K. vorgeschlagenen Dienst in
seinem Krankenhause an, und die strenge, harte Arbeithals ihr.

Jan Sommer ging sie mit ihrem Knaben und Njansa
auss Land, denn ihre tieswunde Seele bedurfte der Ruhe,
lind in der Stille der ländlichen Einsauikeit kam sie ans
den Gedanken, die Erfahrungen , die sie in ihrem Beruf
gefummelt als einen Schatz für Frauen und Mütter
herauszugeben. Sie brachte ihre Arbeit Professor K.. der
ebenso entzückt von dem tieldurchdachten Inhalt wie von
der leicht faßlichen Forin , die Widmung des Werkes mit
Stolz annahm . Zum erstenmal nach langer Zeit färbte
das Rot der Freude Nataschas Wangen wieder und ihre
Augen leuchteten aus -vie in besseren Tagen

Kaum in die Hauptstadt zurückgekehrt, trat eines
Morgens Lwow unangemeldet ein. stkatascha mußte sich
gestehen, daß ste gehofft hatte, ihn nicht so bald wieder-
ruseben, doch blieb sie gelassen und ruhig, ihn mit kühler
Höflichkeit wie einen Fremden behandelnd. Lwow hatte
etwas aiideres erwartet . Skach dem sehr angenehm ver-
lebten Sommer ans seinem Gut hatte ihn ' der stille,
rnelanwülische «öeröft zu Fmu und LImd zurückgelrieden,
Uso da eine Jfottoe Zeit nach der Aussprache mit Natascha
vornbergeflossen mar, erwartete er. seine Frau versöhnt
wrederzUkMöen. Die Enttäuschung, die er erlebte, versetzte
lbn m Verwunderung , kränkte seine Eitelkeit und erweckte

m ihm em neues Gefühl für diese Frau , die eiust voll
Hingabe sein eigen gewesen war . Ihr Widerstand reizte
u,ii und der glühende Wunsch, sie ivieder zu erobern,
liegen ihn für kurze Zeit seine unglückliche Schwäche ver-
gesten. Mit teuer hinreißenden Liebenswürdigkeit , die ihn
in seinen tungen Jahren so gefährlich gemacht hatte, warb
er um Ratascya mit dem ganzen Eigensinn seiner eitlen
ckkatur. Aber sie blieb ungerührt und der müde Blick ihrer
großen Augen, die oft verwundert auf ihm ruhten, brachten
ihn um alle Fassung. Und während sich ihr iminer klarer
wid deutlicher das Oberflächliche, Unzuverlässige und
Sprunghafte seines Wesens enthüllte, sie ihn nicht mehr
zu beeinflussen suchte, weil sie ihn aufgegeben hatte, hielt
er ihre Gleichmäßigkeit für ein gutes Zeichen.

Als Nataschas Kälte anhielt , kam Lwow ans den Ge-
danken, der seiner Natur a,ist nächsten lag. Er vergaß alle
Rücksicht, um sich ungescheut einem nutzlosen Spionieren
und Herumhorchen hinzugeben, um den Mann zu ent¬
decken, der seinen Platz eingenommen hatte. Seine Be-
muhungen brachten ihm nicht das gewünschte Resultat , doch
die Kenntnis von dem Werk, das Natascha vorbereitete,
und dessen Wert in medizinischen Kreisen eifrig besprochenwurde . *

Lwow ärgerte sich und fragte seine Frau mit unver-
kennbarem Hohn, ob sie sich auch noch zur Schriftstellerinausbiloen wolle.

»- Das .nicht", antwortete sie ruhig , „aber ich schreibe
em Buch für Frauen und Mütter , das seinen Zweck hoffent¬lich erfüllen wird ."

„Welchen Zweck?" fragte ihr Mann ungeduldig,
r . ,,Die Unwissenden zu belehren, ihnen die Augen über
die Ursachen ihrer Leiden und die geistige und physische
Entwicklung ihrer Kinder zu öffnen."

"So !" meinte Lwow heftig. „Ich bewundere deinen
Ehrgeiz, der dich me zur Ruhe kommen läßt !"

„Ehrgeiz ?" fragte sie und sah ihn sinnend an. „ES
ist aar kein Ehrgeiz ", fuhr sie sehr ruhig fortz " ich
enipstiide das vielmehr als eine Pflicht. Ich kann vielen
helfen, warum soll ich es nicht?"

(Fortsetzung folgt.)



denen des Großherzogs von Mecklenburg -Strelitz decken,
erklärte in einer Unterredung , der Großherzog von Meck-
lenbnrg -Strelitz habe 12 Millionen Mark versprochen für
den Fall , daß die Schaffung der Verfassung gelingt . Ein¬
künfte aus dem Lande habe der Großherzog von Mecklen¬
burg -Strelitz für seine Perfon überhaupt nicht . Er steuert
dir Zinsen der versprochenen 12 Millionen bereits heute
vollständig zu den Unterhaltungskosten des Landes bei.
Der neue Schweriner Minister Dr . Langfeld sei einer der
eifrigsten Vorkämpfer für eine Verfassung . Am besten werde
sich Mecklenburg selber eine Verfassung schaffen , wenn aber
die Stände dies vereitelten , so müsse entweder von den
Großherzögen eine Verfassung dem Volke oktroyiert werden
oder der Reichstag und der Bundesrat müßten abhelfen.

Raosevrlts Chancen steigen.
Der Korrespondent der „Times " in Washington tele¬

graphierst seinem Blatte , daß nach allgemeiner Auffassung
ein Fehlschlag des Versuchs des Präsidenten Wilson , die
Aufhebung der Panamakanalbill durchzusetzen , jedenfalls
bedeuten würde , daß Roosevelt wieder an das Ruder käme.

Russische Gewaltanftrengnngen.
Die Reichsduma hat Kredite in Höhe von 10 053 510

Rubel für Banarbeiten in den Kriegshäfen , Ausrüstung
ihrer Fabriken und Werkstätten und für den Bau von Trvk-
kendocks sowie unter bestimmten Bedingungen Kredite in
Höhe von 77 750 510 Rubel für den Bau von Kriegsschiffen
ilnd Ausrüstungen der Etablissements des Marineministeri¬
ums im Jahre 1911 im Zusammenhänge mit dem künftigen
Schiffsbauprogramm angenommen.

Trauer in Tokio.
Die Krönungsfeierlichkeiten sind wegen des Todes

der Kaiserin -Witwe von Japan auf das Jahr 1016 ver¬
schoben worden.

Eine neue Revolution in China?
Die Zeitung „Jihpao " in Peking meldet , eine große

Anzahl Rebellen , die an der zweiten Revolution teilnah-
men , sei von Japan nach Schanghai , Hongkong und an¬
deren Plätzen aufgebrochen , um eine dritte Revolution
vvrznbereiten.

Heer und Flotte.
: : lieber die Tauglichkeit der Ausgehübenen beim Er-

satzFkschgft läßt sich auf Grund des vorliegenden Materials
im letzten Berichtsjahre feststellen , daß von je 100 endgül¬
tig Abgefertigten 55,5 Proz . tauglich , 14,3 Proz . künftig
tauglich , 24 Proz . minder tauglich , 6 Proz . untauglich , 0,2
Proz . unwürdig waren . Vergleicht man diese. Ergebnisse
mit denen früherer Jahre , so ergibt sich: Die Gesamtzahl
der in den Listen geführten Leute hat ständig zugenommen,
entsprechend der stetig anwachsenden Bevölkerungszunahme.
Sie betrug im Jahre 1913 1 072 819 und ist bis auf
1 289 868 gestiegen . Das bedeutet eine Zunahme von
217 049 Köpfen auf zehn Jahre , d. h. von durchschnittlich '
21 704 Köpfen auf das Jahr . Dabei ist die Zahl der lin - j
würdigen und Untauglichen zurückgegangen : erstere von !
1107 auf 910 , letztere von 4 ! 828 auf ' 34 211 . Die Gesamt - j
zahl der Ausgehobenen und freiwillig Eingetretenen ist von !
267 391 ans 307 912 gestiegen . Der Prozentsatz der Taug - !
iichen hat abgenommen ; er betrug im Jahre 1903 noch 57,1 , j
jetzt nur noch 55,5 ! Ebenso weisen die künftig Tauglichen i
einen kleinen Rückgang auf (von 14,7 auf 14,3 ) . Zuge - j
nommen haben die minder Tauglichen : von 19,5 auf 24 0
Prozent . ' ' \

: : Französische Schießversuche . Der Oberkriegsrat hat
sich nach dem Feldlager vvii Mailly begeben , um Schieß-
versuchen mit neuartigen Milinitgranaten beizuwohnen.

: :Das britische Heer Ivird mit einem neuen Gewehr
ausgerüstet , dessen Flugbahn niedriger als die der bisher
geführten Gewehre ist, und das eine schnellere Aufeinander¬
folge der Schüsse ermöglicht . Der Einführung stellten
sich erst Schwierigkeiten entgegen , da das Gewehr bei
Schnellfeuer eine übergroße Hitze entwickelte . Nachdem
jedoch eine besondere Patrone geschaffen worden ist, soll das
neue Gewehr das Ideal aller Feuerwaffen darstellen.

Lahnsteiner Kagtblnti. Kretsblaü für den Kreis Goarshausen.

Aiis Mt M Kreis.
Oberlahnstein , den 15 . April.

^ - . Huldigung.  Am ersten Osterfeiertag brachte
dei M .-G .-B . „Frohsinn " seinem allverehrten Präsidenten
Herrn Andr . Lambrich , eingedenk seines dreifachen Jnbi-
länms eine Huldigung dar . Gegen 9 Uhr abends mar-
schierte der Verein mit Fackeln zur Behausung des Jubi¬
lars , wo der zweite Vorsitzende , Herr Hermann Eibel , im
Namen des M .-G .j-V . „Frohsinn " in warmen Worten
Glückwünschen für den Jubilar Ausdruck lieh . Hierauf
brachte der Verein 3 gutgewählte Chöre zu Gehör . Ge¬
führten Herzens bedankte sich der erste Vorsitzende für das
rhin entgegengebrachte Wohlwollen und versprach , auch
fernerhin treu zur Fahne halten und als Vorsitzender , einen
gr.ien Vorstand zur Seite , die Geschäfte des Vereins lenken
zu wollen . Nnii begab sich der Verein in sein Lokal , wo zu
Ehren des Jubilars ein gemütlicher Abend anberaumt war.
Als sichtbares Zeichen der Dankbarkeit für die langjährige,
mnstergültige Wirksamkeit des Jubilars wurde diesem ein
schönes Geschenk in Gestalt einer silbernen Bowle überreicht.
Ferner wurde ihm , wie auch dem Herrn Wilh . Clos , für
25jährige Mitgliedschaft das Vereinsabzeichen in Silber
übergeben.

0 !) , I u » gdeut  s ch l a n d b u n d . An , ersten Oster-
fstüh trafen zu Fuß von Wiesbaden kommend , eine An¬

zahl Mitglieder des dortigen Pfadfinder -Vereins hier ein
und besuchten später mit Mitgliedern des hiesigen Jung-
deutschlandbnndes das Ruppertstal . — Am zweite » Feier¬
te !l wachte unser Jungdeutschlandbnnd einen Ausmarüh
nach Waldesch —Winningen — Güls — Coblenz und traf
abends mit der Bahn wieder hier ein.

:st In d e n R Hein gefallen  sind an , ersten
Osterfeiertage zwei Kinder lBogler und Bär ) . Doch gelang
es einigen am Ufer weilenden Personen , diese rechtzeitig
dem nassen Element zu entreißen und so vor dem sick eren
Tode zu rette » . '

=!= Z n r H e b n n g des F r e in d e n v e r k e h r s . !
Durch die Stadtverwaltung werden auf drei romantisch ge- !

legenen 4 -ergeshöhen Aussichtstempel und außerdem ein
Fünfseenplatz , wo man den Rhein fünfmal sehen kann , ge¬
schaffen.

( : :) K o n t r o l l v e r s a m m.l u n g e n . Die dies¬
jährigen Frühjahrs -Kontrollversammlungen finden statt

im Kreise St . Goarshausen : Am Kontrollplatz Nastätten
am 16 . April , vorinittags 101- Uhr , im Garten des Hotels
Guntrum ; am Kontrollplatz St . Goarshausen am 17.
April , vormittags 9 %) Uhr , am Rhein vor dem Landrats¬
amt ; am Kontrollplatz Canb am 17 . April , nachmittags 2
Uhr , auf dem Schulhof ; an , Kontrollplatz Camp am 18.
April , nachmittags 2 Uhr , am Rhein ; am Kontrollplatz
Dachsenhausen , am 20 . April , vormittags 10 Uhr , an der
Kirche ; am Kontrollplatz Braubach , am 20 . April , nach¬
mittags IIP Uhr , in der Rheinallee , und am Kontrollplatz
Oberlahnstein , am 21 . April , vormittags 10 Uhr , nachmit¬
tags 3 Uhr und am 22 . April , vormittags 10 Uhr , nach¬
mittags 3 Uhr.

! : ! Die V erpflicht n n g z u r A n n a h in e v e-
s ch ä d i g t e r Münzen.  Wünsche , die aus den Kreisen
der Gewerbetreibenden in bezug auf eine Aenderung des
Münzgesetzes vom Jahre 1873 hervorgetreten sind , lassen
erkennen , daß in bezug auf die Verpflichtung zur Annahme
beschädigter Münzen Unklarheiten bestehen , die zu Verlusten
Anlaß geben können . Der Rechtszustand bezüglich der Be¬
handlung beschädigter Münzen nach den Bestimmungen
der Münzgesetze ist folgender : Goldmünzen , deren Gewicht
nicht um mehr als Fünftausendteile hinter dem Normal¬
gewicht zurückbleibt , und die nicht durch gewaltsame oder
gesetzwidrige Beschädigungen an Gewicht verringert sind,
gelten bei allen Zahlungen als vollwichtig . Haben Gold¬
münzen durch längere Zirkulation und Abnutzung soviel
an Gewicht eingebüßt , daß sie das Passiergewicht nicht
mehr erreichen , dann müssen sie trotzdem von allen öffent¬
lichen Kassen- zu dem vvllen Werte abgenommen werden,
sie gelangen nicht wieder zur Ausgabe , sondern werden ein¬
geschmolzen . Die gleiche Bestimmung in bezug auf die
Abnützung durch den Gebrauch gilt auch für Silber -, Nik-
kel- und Kupfermünzen . Sind aber Reichsmünzen gewalt¬
sam oder in gesetzwidriger Weise beschädigt oder an Gewicht
verringert , so müssen sie von allen Reichs - und Landes¬
kassen angehalten und , wenn der Verdacht eines Münz¬
vergehens gegen eine bestimmte Person nicht vorliegt , durch
Zerschlagen oder Einschneiden für den Umlauf u'nbranch-
bar gemacht und alsdann dem Einzahler zurückgegebeil
werden . Es ist hierbei besonders zu berücksichtigen , daß
nach einem Bundesratsüeschluß auch solche Münzen ange-
halten und unbrauchbar gemacht werden sollen , die trotz
einer gewaltsamen Beschädigung vollwichtig geblieben sind.
Diese Bestimmung findet aber keine Anwendungwei so ge¬
ringfügigen Beschädigungen , daß die Umlaufsfähigkeit der
Münze nicht beeinträchtigt wird . Wer sich mithin vor Ver¬
lusten bewahren will , dem kann nur geraten werden , be¬
schädigte Münzen überhaupt nicht in Zahlung zu nehmen,
weil die Entscheidung , ob eine Beschädigung als gering¬
fügig anzusehetl ist, von der eigenen Auffassung sehr ab¬
weichend nnsfallen kann.

!!! F r e m d e n v e r k e h r a m R Hein.  Wie bei
Gelegenheit der Düsseldorfer Ausstellung , so wird auch
dieses , Jahr die Deutsche Werkbnnd -Ausstellung ein starker
Fremdenstronl nach dem Rheine ziehen und wird sich in
allen Städten und Städtchen rheinaufwärts bis über
Mainz hinaus bemerkbar machen . Das gastliche Köln ge¬
winnt nämlich als Kongreßstadt in diesem Jahre eine be¬
sondere Bedeutung durch die „Werkbund -Ausstellung " , die
nach dem jetzigen Stand der Anmeldungen schon über 150
Künstler -, Gewerbe -, Kaufmännische und sonstige wirtschaft¬
liche Verbände zu ihren regelmäßigen Tagungen vereini¬
gen wird . Nicht minder bedeutend ist die Zahl der Gesell¬
schaftsreisen aus allen Himmelsrichtungen , die sich die

große Heerschau des Deutschen Werkbundes am Gestade des
Rheines als ausgesprochenes Ziel erkoren haben , und dazu
kommen Tausende und Abertausende von Freunden deut¬
scher Arbeit und deutschen Strebens im In - und Anslande,
bei denen der Werkbnnd -Gedanke auf fruchtbaren Boden
gefallen , der Entschluß gereift ist, die übliche Sommerreise
diesmal nach Köln und dem Rheine zu machen , um aus
der ans den mannigfachsten Gebieten der Kunst und des
Handwerks , der Industrie und des Handels so überaus
lehrreichen und interessanten Ausstellung neue Anregungen
zu schöpfen. Ihre reizvolle Lage , im Rahmen alten Baum¬
bestandes , am Ufer des grünen Stromes mit seinem ge¬
waltigen , bis zu den Alpen und über See reichenden Ver¬
ehr , angesichts des unvergleichlichen Stadtbildes der mäch¬
tig emporblühenden Domstadt , stempelt sie aber auch echt
und recht zu einer Stätte fröhlichen Genießens , und so wird
die Ausstellung nicht nur ein Stelldichein ernst wägender,
tief schauender Männer und Frauen , sondern auch lebens¬
froher Menschen aller Zungen und Zonen sein . Diese Er-
wägung gab den Anstoß zur Veranstaltung besonderer Ta¬
gungen für die deutschen Landmannschaften und für die
fremden Nationen . Und es ist keineswegs gewinnsüchtige
Berechnung , die hier als treibende Kraft erscheint ; die
Landmannschaftstage und nationalen Feste haben sich viel¬
mehr gewissermaßen aus einer spontanen Empfindung her¬
aus als etwas selbverständliches ergeben . Eine ganze Reihe
dieser Tagungen konnte schon kalendermäßig festgelegt wer¬
den , die Vorbereitungen für die festlichen Veranstaltungen
sind im vollen Gange und eine großzügige Propaganda be¬
findet sich auf deni Fluge durch bie Welt , ihr Echo hallt be¬
reits wieder aus den deutschen Siedelungen an der Wol¬
ga , im Kaukasus ) in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , in Brasilien und Argentinien . Als erste treten
die Wiirttemberger vom 27 . bis 29 . Juni mit ihrem viel-
versprechenden Schwabentag am Rhein auf den Plan , zu
w-in der rühmlichst bekannte Stuttgarter Lehrer -Gesang¬
verein seine Mitwirkung in Aussicht gestellt hat . Von der
Perkehrsabteilung der Ausstellung werden für die verschie¬
denen Landmannschaften Sonderzüge zu erheblich ermä¬
ßigten Fahrpreisen eingerichtet , um auch den Minderbe¬
mittelten Gelegenheit gn geben , sich an der Festfahrt nach
Uöln und dem Rheine zu beteiligen.

( :) D e m Jahresbericht der H a n d e l s k a m-
! tu er Wiesbaden  entnehmen wir folgende intereffante

Angaben : Aus den nassauischen Kleinbahnen St . Goars¬
hausen — Nastätten — Zollhaus — Branbach , wurden im
Jahre 1913 befördert : 219 835 Personen , 975 Hunde,
5749 Stück Gepäck, 283,96 Tonnen Eilg -nt , 6261,96 Ton¬
nen Frachtstückgut , 336 646,50 Tonnen Wagenl 'adungs-
güter , 8033 Stück Vieh . Die hauptsächlichsten Transport¬
artikel tvaren : Bleierze , Blei , Eisenerze , Schweißschlacken,
Muffeln und Bleigekrätz , Kohlen , Kalksteine , Getreide , so¬
wie gebrannte Steine , Düngx - und Futtermittel.

Niederlahn stein, den 15 . April.
( !) Der Lahn kanalverein  hielt gestern vor-

niittag 11,30 Uhr seine sechste ordentliche Hauptversamm¬
lung ab , die sehr zahlreich besucht war . Im Hotel „Zum
weiß/n Roß " des Herrn Satori eröffnete der Vorsitzende
des Vereins , Herr Bergrat Groebler , die Sitzung , zu der
n . a . Geheimrat Landrat Berg -St . Goarshausen , Abge¬
ordneter Justizrat Dahlem -Oberlahnstein nsw. erschienen
waren . Ans dem durch den Schriftführer erstatteten Be¬
richt über die Vereinstätigkeit erfuhr man , daß sich die
.Herstellung des Motor -Probeschiffes für den Lahn - und
Rheinverkehr um 10 Monate verspätet hat , weil das Bau¬
material teilweise nicht rechtzeitig geliefert , werden konnte.
— Die Anzahl der Vereinsmitglieder ist nach dem Ausschei¬
den von 38 Mitgliedern (Sterbefall , Austritt,Wegzug nsw .)
nur noch mit 341 anzugeben . Man tvill daher eifriger neue
Mitglieder werben und dies besonders den in Frage kom¬
menden Bürgermeistern imhelcgen . Der Bericht erübrigte
eine Auseinandersetzung der Anwesenden dazu . Nach einer
Mitteilung des Herrn Justizrats Dr . Dahlem soll dem
preußischen Landtage , im übernächsten Jahre eine Vorlage
über die Kanalisierung der Lahn zugehen . Den Kassen
richt erstattete der Vorsitzende . Die Einnahmen betrugen
3456,65 Jl,  darunter 3296 Jl  an Mitgliederbeiträgen . Die
Ausgaben rund 1933 Jl.  Das Gesamtvermögen des Ver¬
eins beträgt 4593,98 Jl . Deni Vorstände wurde Entlastung
erteilt . Es folgten Wahlen und Wiederwahl , zunächst we¬
gen Ergänzung des Vorstandes und des Ausschusses . Als
Ort , an dem die nächste Hauptversammlung tagen soll,
wurde Diez gewählt . Hiermit,war die Tagesordnung er¬
ledigt . llm 2 llhr fand sodann im Cvblenzer Hof zu Cvb-
lenz ein Festessen statt , bei welcher Gelegenheit 2 Telegram¬
me abgesandt wurden . Die Depesche an den Minister der
öffentlichen Arbeiten lautet : „Die anläßlich der Inbetrieb¬
nahme des Probemotorschiffes für den Güterverkehr auf
Lahn und Rhein zu festlicher Feier vereinten Interessenten
der Lahnkanalisiernng entbieten Ew . Exzellenz den Aus¬
druck verbindlichsten Dankes für die bei der Schaffung des
Probeschiffes geleistete tatkräftige Hilfe und verbinden da¬
mit den Wunsch , daß die Erfolge zur baldigen Verwirklich¬
ung der Lahnkanalisierung führen möchten ." An Ministe¬
rialdirektor Peters wurde folgendes Telegramm geschickt:
„Nachdem heute das auf den Namen unseres unvergeßlichen
verstorbenen Vorsitzenden Eduard Kaiser getaufte Layn-
jchiff die Verwirklichung unserer Bestrebungen vorbereiter
hat , zweifeln wir nicht an unserem endgültigen Erfolge und
sind der weiteren Unterstützung des Herrn Ministerialdirek¬
tors gewiß , die wir heute von neuem erbitten . Lahnkanal¬
verein ." Schließlich besichtigte man noch das auf der
Schiffswerft von Schaubach und Gräemcr -Eoblenz -Lützel
erbaute Probeschiff . Es wird auf den Namen des Vereins¬
gründers , des Direktors Ewald Kaiser -Wetzlar , getauft

werden.

) !( Obstbau me - E rt rä ge.  Der Ertrag der
28 350 an den Bezirksstraßen im Regierungsbezirk ^Wies-
baden stehenden und dem Bezirksverbänd gehörenden Obft-
bäume , sowie der votr den 4050 an übernommenen Vizinal-
wegen stehenden Obstbäuinen war im Jahre 1913 geringer
als in den Jahren 1910 , 1911 und 1912 . Es wurden ins¬
gesamt 18 498,03 Jl  erlöst , gegen 22 344 Jl  in 1910,
20 987 Jl  in 1911 und 19 606 Jt  in 1912 . Jeder Baum
brachte demnach durchschnittlich 57 Pfennig Erlös . Im
einzelnen wurden auf die einzelnen Obstsorten erlöst : .
11 912,10 Jl  für Aepfel , 3 065,98 Jl  für Birnen , 3 431,39
Jl  für Kirschen und 88,65 Jl  für Zwetschen , Nüsse uiw.
Der höchste Erlös mit 5 920,28 Jt  wurde im Landesban¬
amt Idstein erzielt , es folgen dann die Landesbauämter
Dillenburg mit 5126 Jt,  Diez mit 4898,50 Jt , Oberlahn¬
stein mit 1358,10 Jt,  Frankfurt a . M . mit 852,90 Jl,.
Montabaur mit 297,85 Jl.  Im Landesbauamtsbezirk Ma¬
rienberg wurden 22,80 Jt , im Landesbauamtsbezirk sogar
nur 21,60 Jl  erlöst.

Branbach , den 15 . April.
Part.  Am 1. Osterfeiertage stand auf dem hie¬

sigen Sportplätze unser Sportverein dem F .-K . „Hertha " -
Nievern gegenüber . Unmittelbar nach dem Anfang des
Spieles konnte man die Ueberlegenheit der hiesigen Mann¬
schaft wahrnehmen , welche durch ihr geschicktes Zusammen-
spiel Nievern bald in Unordnung brachte . Trotzdem Bran¬
bach mit Ersatz spielte , gelang essihm 12 Tore cinzubringen,
wogegen Nievern nichts einzubrinqen vermochte . 5mlb-
zeit 4 :0.

e Kestert,  15 . April . Am Ostermontag mit Ta¬
gesanbruch unternahm der Turnverein Kestert seinen Früh-
jahrstnrngang . Unter den Klängen des Trommler - und
Pfeiferkorps zogen die wackeren Burschen über Lykershau¬
sen an den beiden Burgruinen Sternberg und Liebenstein
vorbei , nach Bornhofen , Aus der zahlreichen Beteiligung
von etwa 40 Mann läßt sich erkennen , daß die neue Bewe¬
gung der Jugendpflege auch hier schon Früchte trägt . Möge
der Turnverein Kestert weiter gedeihen und seinem Ziele
immer näher kommen.

-> C a u b , 15 . April . Die Kronthaler Mineral¬
quellen haben auch am hiesigen Platze bei Herrn Kraus
eine Niederlage errichtet und mir halten es für angebracht,
ans diesem/Anlaß auf die ganz besonderen Eigenschaften
dieses Mineralwassers hinzuweisen . Bad Kronthal im
Taunus , einem lieblichen Badeort ganz nahe bei Cronberg,
der früheren Sommerresidenz der verewigten Kaiserin



Friedrich , gelegen, birgt einen unermeßlichen Reichtum in
seinen Mineralquellen . Es gibt in Kronthal deren fünf,
wovon das Wasser zweier als Tafelwasser in den Handel
kommt. Diese Tafelwässer, schon seit 1568 berühmt , werden
jährlich in Millionen von Füllungen fast nach aller Welt
versandt . „Kronthaler " vereinigt alle die Vorzüge in sich,
die man bei einem guten Mineralwasser voraussetzen muß.
Es ist absolut rein , erfrischend und von überaus angeneh¬
mem Geschmack; zur Mischung mit Wein und Fruchtsäften
eignet es sich vorzüglich,-da es die Farbe dieser Getränke
nicht im mindesten ändert . Dabei besitzt „Kronthaler " eine
große Heilkraft bei einer ganzen Reihe von Krankheiten
und steht bei der Aerztewelt in hohem Ansehen. Bei Gicht,
Rheumatismus , Bleichsucht, Katarrhen des Magens und
der Bronchien angewandt , hat es schon ganz überraschende
Wirkungen hervorgerufen . In keinem Haushalte sollte da¬
her dieses Mineralwasser als Haustrunk fehlen.

L<rtzn?teiner Tageblatt . Meeisblatt für den Nreis § t.GoavThaufen.
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(SoHeitg,  14 . April . Billig zu einem Reitpferd
gekommmen tft eine Coblenzer Daine , die sich vor einiger
Zeit im Lotteriegeschäft Boncelet Witwe in der Jesuiten-
gasie ein Los der Frankfurter Pferdelotterie »ahm und
jetzt die Nachricht erhielt , daß sie ein Reitpferd im Werte
von 1000 J(  gewonnen habe. Der 2. Hauptgewinn der
Natnrschutzparklotterie mit 40 000 J ( , der in dieselbe vom
Glück begünstigte Lotterie fiel, ist in die Nachbarschaft von
Coblenz gekommen.

JCoblenz,  15 . April . In der Nacht von Sams -'
tag auf Sonntag hielt aus der Mainzerstraße beim Caf« Lit-
zurger ein Auto von auswärts wegen irgend eines Scha¬
dens . Der Führer war mit der Herstellung beschäftigt. Da¬
bei muß wohl rnit Licht unvorsichtig umgegangen worden
sein; plötzlich stand nämlich mit einem Knall das ganze
Auto im Feuer , Die Insassen konnten sich mit knapper
Rot retten . Bei dem Herausspringen brach ein älterer Herr
ein Bein . Er mußte in ein hiesiges Krankenhaus gebracht
werden . Das Auto brannte völlig nieder . Die Insassen
fuhren mit dem nächsten Eisenbahnzug nach Hause.

* Capellen - St 0 lzenseIs,  14 . April . Gast-
hos-1!ebernahme . Karl Schad , Besitzer des Hotels Belle
vue, der seit drei Jahren den großen Restaurantbetrieben
des weltberühmten Leipziger Palmengartens , A.-G., als
Direktor Vorstand, hat die Leitung seines hiesigen Hotels
wieder übernommen.

N i e d e r - In g e l h e i nt , 14. April . Die Er-
öffnnng des hiesigen Spargelmarktes bietet Groß - und
Kleinhändlern beste Gelegenheit zum Ankauf frischgestoche¬
ner Spargel und zunächst auch von Rhabarber aus erster
Hand . In der Markthalle sind bequeme Räume zum Ver¬
packender Ware in eigene Körbe, sowie billige Beförderung
der Körbe zum Bahnhofe . Mit dem Spargelmarkt ist der
Obstmarkt vereinigt , der vom Beginn der Obsternte an mit
den jeweils frühestreifenden und besten marktgängigen
Obstsorten beschickt wird . Bei reicher Auswahl in allen
Obst- und Beerenobstsorten Mietet auch dieser Obstmarkt
Groß - und Kleinhändlern alles und von allem das beste
und früheste Obst, das Deutschland erzeugt.

W i e s b a d e 11, 14. April . Der in der Bäckerei
Bahnhvfstraße Nr . 18 Hierselbst beschäftigte Bäckerlehrling
Maldaner geriet am ersten Osterfeiertag vormittags gegen
10 Uhr mit dem Kopf zwischen den in Bewegung befind¬
lichen Lastauszug und die Umwandung . Hierbei wurde ihm
der Schädel eingedrückt, sodaß der Tod ans der Stelle
eintrat.

* Ha tting en (Ruhr ), 15. April . Das „Anfhän-
gen"-Spielen hat wieder einmal ein Opfer gefordert . Der
zwölfjährige Sohn Hans des Arbeiters Blasius fragte-seine
Mutter im Scherz, ob er sich einmal aufhängen sollte.
Nach einiger Zeit verließ die Frau die Wohnung , und als
sie zurückkehrte, sah sie ihren Sohn leblos an einem Rie¬
men hinter der Stubentür hängen . Der Junge hatte den
„Scherz " auszuführen versucht und dabei den Tod ge¬
funden. __

■f H alle  a . S ., 15. April . Bier Konfirmandinnen
vmrden vorgestern hier beim Gondelfahren auf der Saale

«pon der Strömung über das Trothaer Wehr gerissen. Das
Boot kenterte, unh drei von den Insassen fanden den Tod
in den Fluten.

Reims,  13 . April . Französische Blätter wissen
von einem „deutsch-französischen Zwischenfall" in Reims
zu berichten. Dort zechte ein Soldat vom 16. französischen

. - wv -i »iwi vuji -fjvi igt uvmm 1| jui IIU
gebracht. Die Untersuchung soll ergeben haben, daß die
beiden Deutschen den französischen Soldaten zur Desertion
verleiten wollten . — Wie festgestellt ist, sind die beiden
genannten Deutschen, Vertreter einer Sektfirma . De» wei-
teren Zusammenhang kann man erraten . . .
^ f R' e i m s , 15. April . Hier fand eine Dame auf dem
rHnedhof ein in Papier gewickeltes Menschenherz, das von
einer langen Nadel durchbohrt war . Wahrscheinlich han¬
delt es sich um ein Verbrechen. Die Untersuchung wurde
eingeleitet.

' N e a p e l , 15. April . Hier kam ein großer Brand
1» den Holzlagern am Hafen aus . Die Flanimen ergriffen
ra ;ch drei große Holzdepots , und nur mit übermenschlichen
Anstrengungen gelang es schließlich, das Feuer z» lokali-
neren . Ein Wächter starb während des Brandes am Herz-

schlag, mehrer . Feuerwehrleute wurden schwer verletzt. Der
Herzog der Abruzzen und die gesamten Behörden waren
zur Brandstätte geeilt. Der Schaden wird auf über eine
halbe Million geschätzt.

n?/s grofste Eisenbahnbrücke der Weih  I
.aaKKSÄir.s.'i;

Die Beschädigung der Siegesallee -Denkrnäler.
Ein geisteskranker Franzose , ein ehemaliger Marine-

stabsarzt namens Antoine Astier, hat in der Siegesallee im
Berliner Tiergarten den Adlern von 6 Denkmälern mit
einem Stein die Schnäbel abgeschlagen. Der Mann ent¬
floh, koniite aber verhaftet werden. Astier ist hoffnungs¬
los geisteskrank, er wird nach Frankreich gebracht und dort
in einer Anstalt untergebracht werden. Der Fall wird also
weiter feine Folgen haben. Auffällig ist nur , daß der Irre
seinen Zerstörnngstrieb an Denkmälern betätigte ; der
Psychiater wird hier zweifellos eine Beeinflussung durch
die vor kurzer Zeit in Berlin erfolgten Schandtaten ähn¬
licher Tat feststellen. In der „Roten Woche" wurde be¬
kanntlich das Denkmal Kaiser Friedrichs in Charlottenbur 'g
mit roten Aufschriften besudelt, wenige Tage später spritzte
ein Bube rote Farbe gegen die Fassade des Reichstages . In
beiden Fällen konnten die Täter nicht gefaßt werden . Der
verhaftete Franzose erzählte eine lange Geschichte, weshalb
er nach Berlin gekommen sei. Er wisse, daß hier ein be¬
rühmtes Raffaelsches Gemälde vergraben sei. Diesen Schatz
wolle er heben und das Bild für vier Millionen Mark ver¬
kaufen. Auf die Frage , was der Stein zu bedeuten habe,
der bei ihm gefunden wurde , antwortete er, er sei Minera¬
loge und sammle solche Steine , >veil es diese Art in Frank¬
reich nicht gebe. Auf Anfrage wurde von der französischen
Botschaft erklärt , daß Astier dort als Geisteskranker bekannt
sei. Man habe ihm bereits mehrmals Reisegeld gewährt,
ihn aber nicht dazu bringen können, daß er nach Frankreich
zurückkehre. Da wäre es allerdings Pflicht der französi¬
schen Botschaft gewesen, den Geisteskranken nötigenfalls
mit Gewalt zurückzutransportieren , um so allen unange¬
nehmen Zwischenfällen vorznbenaen.

LiistWWrt.
)( Die Friedrichshafener Zeppelinwerft ist in diesem

Jahre reichlich mit Aufträgen versehen. Es werden im
laufenden Jahr noch vier neue Zeppelinkreuzer die Werst
in Friedrichshafen verlassen. Davon werden zwei an die
deutsche Heeresverwaltung , einer an die Marine und einer
als Passagierluftschiff abgeliefert werden.

)< Ein schweres Flieger -Unglück ans dem Flugplatz
Dresden -Kaditz. Auf dem Kaditzer Flugplatz bei Dresden
hat sich zum ersten Mal der Fall ereignet , daß eine Frau
bei einem Aeroplanabsturz den Tod fand . Das Unglück
ereignete sich am Karfreitag . Der bekannte Flieger Her¬
mann Reichelt war mit seiner Schwägerin ausgestiegen.
Ans einer Höhe von 500 Metern wollte er im Gleitflnge
niedergehen . Die Zuschauer, die unten zu Tausenden den
Flug beobachtet hatten , bemerkten jedoch bald , daß an dem
Apparat etwas nicht in Ordnung war . Das Flugzeug
schwankte hin und her. Plötzlich klappten die Flügel hoch
und das Flugzeug stürzte wie ein Stein in die Tiefe . In
einer Höhe von 60 Metern stürzte Reichelts Begleiterin aus
dem Äeroplan heraus , sie blieb mit zerschmetterten Glie¬
dern liegen. Reichelt wurde mit furchtbaren Verletzungen
noch lebend ansgehoben, starb jedoch auf dem Transport
zum Krankenhaus . Den grausigen Sturz mußte Reichelts
Gattin mitansehen , sie erlitt einen schweren Nervenchok.

XEine tüchtige Flnglcistung hat wieder einer unserer
Flieger -Offiziere vollbracht. Leutnant Suren stieg in Ber¬
lin -Johannisthal auf, flog zunächst nach Hannover , warf
über dem dortigen Fliegerlager eine Meldung ab und flog

dann über München und Erfurt nach Gotha . Das Wetter
war außerordentlich schlecht. Der Offizier hatte andauernd
gegen starken Westwind zu kämpfen und geriet mehrmals
in Schnee- und Hagelwolken. Der Flieger hatte sich unter
ungünstigsten Umständen 12 Stunden lang in der Luft ge¬
halten.

Res« «« ifee Well
" Wo ist Roosevelt? Die brasilianische Regierung

hatte das Kanonenboot „Ciudad de Manaos " den Ama¬
zonenstrom hinanfgeschickt, um nach der Roosevelt-Expedi-
tion , von der bekanntlich seit Wochen Meldungen fehlen,
zu suchen. Diese Expedition ist jetzt jedoch resultatlos zu¬
rückgekehrt. Erst die Zeit kann lehren , ob die Expedition
tatsächlich von einem Unglück betroffen worden ist, oder ob
sie nur Gebiete durchstreift hat , wo sie der zivilisierten
Welt keine Kunde von sich zu geben vermochte. Vielleicht
entdeckt Roosevelt gar die Ur-Tiere , die „Drachen ", die üb-
riggebliebenen Saurier , die nach Meldungen von Welten¬
bummlern an den alten Hagenbeck dort in den schweigenden
Urwäldern am Amazonenstrom noch hausen sollen. Das
wäre wieder nial eine Sensation für Teddy, der ihrer von
Zeit zn Zeit bedarf!

* Ein neuer Aetna -Ausbruch soll nach italienischen
Blättermeldungen bevorstehen. Aus dem Krater werden
dichte schwarze Rauchwolken ausgestoßen, die sich bis zu ei¬
ner Höhe von 900 Metern über den Vulkan erheben. Rie¬
sige Lavamassen entwickeln eine kolossale Hitze in der
Runde . — Solche Aetna - oder Bcsnv-Ansbruchs -Meldnn-
gen pflegen allerdings mit großer Regelmäßigkeit jeden
Frühling anfzutauchen, - - uni das reisende Publikum,nach
Italien zu locken.

* In welchem Monat bist du geboren? Wer im Ja
nnar geboren, der zählt selten zu den Toren . ----- Kommt ein
Kind im Februar , wirds ein Schelm, das ist doch klar ! - .
Meistenteils sind Märzenkinder unglückliche Schmerzens¬
kinder. — Doch wer eintrifft im April , der weiß selten was
er will . — Kommt ein Kind im Monat Mai , neigts .zu sü¬
ßer Tändelei . — Trifft ein Kind im Juni ein, wird sein
Herz voll Sonne sein. — Julikinder soll'n am meisten, et-
>vas gelten, etwas leisten. — Doch wer im August sich
zeigt, insgeheim zur Schwermut neigt . — Der September
will besagen: Schmerz und Freude wirst du tragen.
Aber die Oktoberkinder sind die stärksten Ileberwinder.
Der November läßt verraten : reich an Poesie und Taten!
— Während der Dezember spricht: Vieles glückt dir ! Alles
nichb. —- Immerhin , das glaube mir , — Liegt das meiste
nur in dir , — Wie die Zukunft sich entfaltet — Und dein
Dasein sich gestaltet! - Auch das schönste Prophezeihen -
Kann dir noch kein Glück verleihen, — Wenn dir fehlt die
rechte Kraft — Edler Lebensmeisterschaft — Und noch
eins will ich dir sagen: — Lerne schwere Lasten tragen . -
Halt dich immer an dasEchte, - Wirklich Gute , niemals
Schlechte!

* Heber den Umfang der katholischen Jugcndvereine
nach dem Stande vom 31. Dezember 1913 macht das „Kor¬
respondenzblatt für die katholischen Jugendpräsides " in sei¬
ner neuesten Nummer recht bemerkenswerte Angaben . Nach -
seinen Zusammenstellungen bestehen in Deutschland insge¬
samt 3204 katholische Jünglingsvereinigungen mit 298 228
Mitgliedern ; es sind im vergangenen Jahre 548 Vereine
neu gegründet und 40 760 Mitglieder neu gewonnen wor¬
den. Wie aber das Korrespondenzblatt hervorhebt , ist die
Mitgliederzahl noch weit höher, da die Mehrzahl der neu
gegründeten Vereine die Zahl ihrer Mitglieder nicht ange¬
geben habe. Am stärksten ist die katholisch-organisierte
Jugend in Westdeutschland vertreten ; hier bestehen allein
1503 Vereine mit 193 261 Mitgliedern . In Mitteldeutsch¬
land sind 618 Vereine mit 42 413 Mitgliedern , in Süd¬
deutschland 621 Vereine mit 32 261 Mitgliedern , in den
Rcichslanden 176 Vereine mit 11 600 Mitgliedern vorhan¬
den. An der Spitze der einzelnen Diözesen steht der Ver¬
einszahl und dem Umfang der Jugenbewegnng nach Köln
mit 616 Vereinen und 75 000 Mitgliedern.

* Leihgebühren für tanzende Ehemänner . Eine neue
Nutzanwendung für Ehemänner , die als Pantoffelhelden fi¬
gurieren , haben amerikanische Suffragetten entdeckt. Bei
einem großen Ball , den die Newyorker Stimmrechtlerinnen
jüngst veranstalteten , machte sich begreiflicherweise einiger
Mangel an Tänzern fühlbar . „Wenn ich mir doch für den
nächsten Tanz einen Partner leihen könnte", hörte man
eine junge und recht hübsche Suffragette scherzend aus-
rnfen . „Ihnen kann geholfen werden ", erwiderte lachend
die Gattin eines namhaften Arztes der Hudsonstadt. „Mein
Mann ist ein ausgezeichneter Tänzer , und für 25 Cent will
ich ihn gern zu einem Tanz verleihen . Im Verhältnis zu
seinem Wert ist diese Leihgebühr nur gering , aber wen» ich
ihn heute nacht noch recht oft ansleihe , kann ich doch ein
nettes Sümmchen an unsere Pereinskasse abliefern ." Dr.
Gillette ging sofort ans den Scherz ein, ließ sich willig an
jede tanzlustige und zahlungsfähige Dame „verleihen ", und
da seinem Beispiel noch mehrere andere galante Ehemänner
folgten, floß der Kasse eine schöne Extraeinnahme zu.

* Die Suffragetten kommen ! ! ! Sylvin Bankhurst
die Tochter der bekannten Anführerin der englischen Suffra¬
getten, will eine Vortrags -Reise durch die großen Städte
des Kontinents unternehme » und dabei die „furchtbaren"
Foltern der Zwangsernährung beschreiben. Auch in Deutsch--
land will sie sprechen! — Rette sich, wer kan» !
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SlflJit Rücksicht auf den stattgefundenen Umzugstermin werden
folgende Meldepolizeibestimmungen in Erinnerung

gebracht:
1. Wer seine Wohnung innerhalb der Stadt wechselt, hat dies

dem Meldeamte (Zimmer Nr . 5) binnen 3 Tagen anzuzeigen,
2. wer von auswärts hier zuzieht, hat sich ebenda innerhalb

6 Tagen anzumelden,
3. wer aus der Stadt nach auswärts verzieht, hat sich späte¬

stens 6 Tage nach dem Abzüge abzumelden.
Wenn die unter 1—3 erwähnten Meldungen versäumt werden,

so sind innerhalb 6 Tagen nach dem An-, Ab- oder Umzuge auch
die Hauswirte und Dienstherrschaftenzu der Meldung verpflichtet.
Es ist daher anzuraten , daß sich letztere überzeugen, ob die Mel¬
dung stattgefunden hat oder nicht.

Oberlahnstein,  den 15. April 1914.
Die Polize iverwaltu ng.

BerdiWW.
Am Mag, den 20. Aprild. 3..

vormittags 10 Uhr,
werden im Gcmeindezimmer zum Ausbau de» Bahnhufsstraße
öffentlich vergeben:

1. 260 qm Fahrbahngestick herzustelle» ,
2. 65 cbm Gesticksteineanzuliefern,
3. 10 „ Grauwackerauhschlag anzuliefern,
4. 26 „ Grauwackesteine zu Kleinschlag anzuliefern und

zu zerkleinern,
5. !4 „ Bindematerial 1 . <- «. „ -. „
6. 120 lfde. m Hochbordsteine ' ^ Kle.nbahnhaltestelle
7. >6 «dm Rinnenpflastersteine ( Dachsenhausen anzu-

20 „ Pflastersand ' l' ^sern bzw. anzufahreu
8. 61 qm Rinnenpflaster anzufertigen,
9. 120 lfde. in Hochbordsteine zu versetzen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Dachseutzauken , den 14. April 1914.

Der Bürgermeister.

BerdiWW.
Am Montag, de» 2«. Aprild. 3.,

mittags 12 '/- Uhr,
werden in meinem Amtszimmer zum Ausbau der Grtsstraße«
öffentlich vergeben:

1. 70 cbm Rauhschlag anzuliefern,
2. 126 „ Kleinschlagsteine zu brechen, anzufahren und zu

zerkleinern,
3 32 „ Bindematerial anzuliefern,
4. 264 qm Rinnenpflastersteine aus Basalt - ^
5 66 cbRheinsand ‘ U ' ! Svtcuibal )u=
6. 173 lfde. in Cementrohrc von 25, 30 und ! eile Hin-

40 em £5  l lerwald anzu-
7. 8 Stück Cementeinfallschächtevon 50, - uesern und von

6 >und 9» cm ^ lba »ur Baustelle
8. 8 „ gußeis. Einlaufrobe mit Rah - j anzusayren

men für 50 und 60 cm weite Schächte 1
9. 174 lfde. m Cementrohre zu verlegen,

10. 8 Stück Einfallschächte zu versetzen und
11. 264 qm Rinnenpflaster anzufertigen.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht
KjnternraÜ », den 14. April 1914.

_ Der Bürgermeister.
Ei« Kleiner schwärzerH»d

wurde als zugelaufen hier angemeldet.
Eigeniümer kann denselben gegen Erstattung der Jnseratge-

dühr und Futterkosten hier abholen.
PHTlghafe « , den 13. April 1914

Die Polizei-Verwaltung.
_ Wiegand.

Im 4 Strommeisterbezirk kommt die

8ns- Md WkideMNMg
der steuerfreien und der im Konsolidationsverfahren stehenden
steuerpflichligen wasserbaustskalischen Grundstücke für das
Jahr 19 4 an Orr und Stelle gegen sofortige Barzahlung
zum Verkauf und zwar:
Montag , den 20. April , 8 Uhr: Kalkofen, 10 Uhr:

Odernhoser Brücke, ! l Elrfenhüite, 11/2 Nassauer Eisen-
bahnbrücke, 3 Dauseuauer Brücke, 4'/- Ems Wartburg,
ö'/4 Remybrücke.

Dienstag , den 21. April , 9 Uhr: Schiene Ems, 10 Uhr
Nieoerner Fähre, 11 Miellener Fähre, 1 Ahler Schleuse,
iVr Hohenrhein, 2 Niederlahnstein Schleuse.

Königl . Wasserdauamt.

Todes- f Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir hiermit allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine teure Gattin , unsere gute Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

EMie Clüfei!§e».M«
Ehegatttin von Conrad Bernh . Clausen

infolge Unglücksfallos plötzlich von dieser Welt, im Alter
von 44 Jahren , abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme

Die trauernden Hinterbliedenen.
Niederlahnstein-Hohenrhein, Trarbach, Hirschberg (Schles.),

Coblenz, Neustadt a. d H., Berlin u Bad Nauheim,
den 14. April 1914.

ZmMgMrsteMWg.
Freitag , den 17. April er.,

nachmittags von 3 Uhr ab
wird im Versteigerungslokale
Saal Germania zu Oberlahnstein

eine Abkanlmaschine mit
Zubehör und Bock

öffentlich, meistbietend gegen bar
versteigert.
Mröerlabnsiein , 14. April 1914.

Gisse, Gerichtsvollzieher.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
3 Uhr voni Leichenhaus aus statt.

_ . Md Goilenfteinleldende
hlstlrme und schwächliche Personen sollen nicht

sondern verlangen ein Prospekt über naturgemäße Behandlung durch

* . Kreatz, MnrOnlMige;, Covlenz
— Münzplatz 5 —

20jährige Erfahrung . Chem. mikrosk. Untersuchung des Harns.

Ziehg. best 33.—25 April
Stratzburger Munster-

§ Geld-Lose
ü 3.30 Mk. Hauptgew. 75000
30000 , 20000 ' Mk. bar.
Berliner Lose ä 1 Mk
Gnesener Lose st 50 Pfg.
11 Stück 5 Mk. Hauptgew.
je 10 000 Mk. Empfehle
Glückskuverts mit 1 Straß
burger und 3 Gnesener inkl
Porto u. Listen für nur 5.—
Mk., sonst Porio 10 Pf ., jede

Liste 20 Pf . versendetJos. Boncelet
Glückskollekte

Coblenz, Altlöhrtor 3
Telefon 1823.

M BMHMe
empfehle

5emfte Bachmehie
sowie

in nur guter Qualität zu billigsten
Preisen . Ferner:

Palmin u.  PalMN , frisch,
Kunerol und garaul. reines

Echnialz.
Dr. Vötzmers Margarine

(weißer Rabe)
als Ersatz für feinste Landbutter,

Feinste EHrnhmöutter
sowie

ia frische Me
K Eiei ®*g

zu billigstem KonkurrenzpreisWilh. 3ms.
Aerztlich empfohlen!

Pepsincognac
von E. & 0 Schützendorf,

Düsseldorf.
Ueber Wirkungen uud Eigen¬

schaften des Pepsin . Cognacs
siehe diesbezüglich . Prospekt.

Pepsin - Cognac Ver¬
schnitt  in Flaschen , % Liter
M. 3.50 , 7i Ltr. M. 2 .75, V* Mir
Mk 2.- , V4 Ltr . M. 1.30 V«
Llr . M. 0 .75 Pepsin -Cognac ff. *
M 5 - , ** Mk. 6 —, *** Mark
7 50. Deutscher Cognac, und im
.iu-chank in Niederluhe stein
bei Heinrich Miilduer „ Hotel
zum Habnhof.“

zu
Mi Ssdrssze» z2bis3Wogen Mist

verkaufen. Mitleistr . 43 . billig abzugeben. Näh . Expedit.

Rens«gWtische
Zmetcln

eingetroffen

ZolMU Mieder.

M8W .. .IrISM  rnff den
_echten

iiS ^lRflUNS 5”‘FARBEN
tür Hausgebrauch : SlOilSFÖGll
Garöinenfarben| klumpen.

«S Man beachte auf den Päck-
Chen ne henstch. abgebild.
Schutzmarke* Schleife
iciit Krone u. fordere in
Urogentiawll" , Apotheken

ausdrücklich : Brauns’sche Farben,

(Hotels
m iaekaBi i

uodPensionate
decken ihres Frühjahrs-Bedarf

Hotelzimmer-
am vorteilhaftesten Tisch-Wäsche

Einrichtungen in dem Bett -Wäsche
Wirtschafts-

Einzel-Möbel alt- und bestrenommierten Wäsche
Garten -Möbel Geschäft von

Gardinen
Teppiche Läufer

C. Backhaus,Coblenz
Löbrstr . 62  u.
Fischelstr , 4 .

Offerte zu Diensten.
I

Für Freitag empfehle:
Feinste HelgoländerSchellfische
BratfcheWsche

CMim»»d Seelachs
Wilh. Froembgen.
Zen Brsullegle»
zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich

stets vorrätige«,IM.Bette»,Sos«,
Wie ßstliche Röbel

in allen Preislagen führe
Mim.  Kessier

Mittelstr . 36, I, Etage.
1912er

Riesling
außer dem Hause per

Liter 1 Mb . im Fäßchen
00 Pfg . Adolf Kornhafru,

Metzger._
Freitag von morgens8 Uhr

ab:

Schiveinefleisch
und Wirft

per Pfund zu 70 Pfg . zu
haben bei Joh . Schandry,
Echulstraße 9.

Alle Sorten

8e«iife-flNM
als §lohlrabi , Wirsing,
Blumenkohl , Kappus,

Salat nfw. kräftige Ware
zu haben

Gärtnere! Anton Fresset.

ötrnMger Lase(
ä .Nk. 3.30 Zieh. 83 —25. April Z

75  WS 30 080
20 008 Mk bares Geld

Gnesener Lose
ä 50 Pfg. 11 Lose 5 Mk.

Ziehung bereits am 29 April.
Kreuznacher Pferde- Lose

a 1 Sfik. 11 Lose 10 Mk.
Berliner Lose g 1 Mk.
11 Lose 10 Mk. Zieh. 32. April
(Porto 10 Pf.,jedo Liste 20 Pf .)versendet Wlürkshollehte

Heinr. Deeche, Kreuznach.

Hautleiden
entliehen öurch u»reines ßlnt,
können Deshalb amh nnr ünrrb

innere Sebkinölnng grLnt-
lidi und öaoernö geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vollständig von dem
lLauderhakten ßautieihen Befreit
hat , voll und ganz zu zollen,
övsta» Sichling, Illücheln, (Bez
Halle).

L 'A'Hmtpille» *£
habe» und versendet die Rat-

haus -Apsthehe in Kann.
Postkarte genügt.

3m Bgchm Mpfehle:
Ia ffts.BMmhi5Pfd. 95,18 Pst. 185 Pf
Ia Stampfzucker per Pfd 22 Pf.. 10 Pfd 2 16 Mk.
„ garant reines Schweineschmalz per Pfd. 73 Pkg.
„ Cocosschmalz ver Pfdi 60 Pfg.
„ Fst blütenweitze Apfelringe per Pfund 60 Pfq.
„ Mandeln per Pfund 158 und 178 Pfg.
„ Citronat und Orangeat per Pfd. 88 Psg
„ Sultaninen per Pfund 55, 68 und 78 Pfg.
„ Korinten (entstielt) Pfd. 40 PH, bei 10 Pfd. 3b Pf.
„ Zitronen per Dhd. 78 und 95 Pfg.
., frische Landbntter- er Pfd. 1.28
„ feinste Süßrahmbutter Psd. 1.40

ia Frische Eier 10 M nur 49, 53, 58 und 03 Pfg
ia Irische sch»m Eier 18 Sich. 88». 75 Ps.
., em Wen Istlienr 18 Sich. 78 Pf.
Johann Strieder»

Für Sofftmanihaatea
empfehle eine hübsche Auswahl geeigneter Geschenke mit ^

FJ&r 10 °|o Mabaitt « ? 3 J
Taschenuhren in Gold , Silber
und Nickel, Silberne

Uhren md Gsld -1ülmnre« eWftehlt
Erich ©reine, Eaub a Rh!
Große Auswahl Billigste Preise:

Wegen Mit
des Hauses Schillerstraße Nr . 3

werden billig abgegeben:
2 stöck. Veranda
2 flügl . Haustür (eichen,)
Balkvntüre,
Stocktreppe aus Êichen-
holz

1 eisernes Gitter mit Tor
und Türe.

Näh . Papierfabrik Oberlahnstein.

Nickel, Silberne Herren- ^
und Damenuhreu schon von 7.75^
mt- hochfeine K

Double , prima •
NiKelKetten, große

Auswahl in Glaube Hoffnung Liebe-Broschen
sowie in Kreuzen , Ringen und Ohrringen . 74,

Modern.Colliers,Manschettenknöpfe, Cravatlennadeln rc

A . Halm , Sdttllld»fte« 0"
Adolfstratze 29 . ^

^ Altes Gold und Silber nehme zum höchsten Preis
in Tausch.

Reparaturen werden in eigener Werkställe gut, ^
^ schnell und billig ausgeführt. L),

£oncordsa
£9lnl $cbe £ ebens<UcrsicheMings-6ne !l*chäft

ßcgründM 1S53.

8ruü(ik*pl{#l . 30 miftloncn mark,
ünperfaltharae». » UieltyoJice. + anantechrharaeit.

K&here Auskoofl erteilt kostenlos -

Brcnnereibes . Carl Gran in Braubach ; Kaufm. E<i . Schüler
in Nastätten ; Kaufm. Jac . Roscfithal in St. Goarshaunco.

Biogen a . Ltr.
unter diraid Staatsaufaicht.
Eintr - tägl . Stelltnachweis.

Prospekte gratis.

GrS« . llstkmcht
auf der Gitarre (Laute. Zupf¬
geige) wird in und außer dem
Haufe erteilt . Anleitung zum
Akkordieren und Begleiten des
Gesangs etc. (auch ohne Noten-
irrnutniff 'e). Näh . i. d Exped

Schmseiisterscheide
1,40X1,80 m urbst Rolladen
billigst zu verkaufen. Ferner einesnfth«kld. öaomziege
zu »erkaufen.

Karl Kunz , Braubach.

Gedriuchte Bücher
für Obertertia und Untersekunda
des hiesigen Gymnasiums billig
abzugeben. Frühmelferstr . ts

Lehrling
gesuchtA. Hennes, Loblenz

Köhrstraffe 70 , Fahrradbdlg.

Maler-md Asftreicher-
lehristj

gesucht. E . Humvnrg , Nieoer-
tahnstein, Bahnhofstraßc 52.

Aeltere Person
(Mädchen od. Frau ) zur Führung:
einer Arbeiter -Haushaltung sofort
gesucht. Offerten an die Expedistow
oder Auskunft daselbst.

Zwei Mau » können
Kost md Logic

haben. Zn erfiagen i. d. Exvod.
Junges , braue»

Dienstmiidlhelk
gesucht. Äädierri Maltdorf.

Täglich frische Milch
bei Joh . UaUrr , Schwarzgasse,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

